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Die, „Vodzer Volkahettung“ erſcheint zäglich morg 

Nr. 174. an Taz 2 eigen Galerteg oder Sonntag mitte 
Abonnementspreis: monatlich mit Juſtellang ins Haus 
duch die oft Jloth 4.—, wöchentlich Zloy 1.— Musland: wong 
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Stockende Verhandlungen in Laufanne. 


Die deutſch⸗Aranzöſſſche Besprechung ergebnislos unterbrochen und auf Montan 
vertagt. — von Papen nach Berlin gereiit, um Hindenburg Bericht zu erstatten. 
Die Franzosen weiterhin unnachgie bis. 


Lauſanne, 24. Junk. Die erſte große gemein 
fame Besprechung zwiſchen der deutſchen und der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung auf der Tributkonferenz hat heute bor⸗ 
mittag pünktlich 10 Uhr mit einem Beſuch des Reichskanz⸗ 
lers von Papen bei dem franzöſiſchen Mintfterpräfidenten 
Herriot im Palace⸗Hotel begonnen, Anſchließend fand 
um 10.30 Uhr die geſtern 100 Abschluß der engliſch⸗fran⸗ 
Biden Verhandlungen 7 10 07 e Sitzung 

er beutſchen und franzöſiſchen Abordnung ſtalt, an der 
von deulſcher Seite der Reichskanzler, Reichsaußenminiſter 
don Neurath, der Reichsfinanzminiſter, der Reichswier⸗ 
ſchaftsminiſter ſowie der Staatsſekretär von Bülow teile 
nahmen. Von franzöſiſcher Seite der Minſſterpräſtdent, 
der Handelsminister Distand, der Finanzminiſter Germain 
Maxkin, der a des Auswärtigen Paga⸗ 
non und der radikalſozialiſtiſche Abgeordnete Bonnet. Für 
dieſe Beſprechungen liegen weder ein Programm Hoc) 
praktiſche Vorſchläge vor. 41 8 

Reichs bankpräfſdent Luther, der heute nachmitlag in 
Lauſanne erwartet wird, 910105 auf eigenen Wunſch nach 
Lauſanne begeben, um ſich über den Gang der Verhand⸗ 
lungen zu unterrichten und notfalls bei der Behandlung 
25 Devifen⸗ und Wähtungsfragen zur Verfügung zu 

chen. 

Die gemeinſamen ip ce Besprechungen 
ſtehen heute im Mittelpuntt des Intereſſez. Jedo h 
gläubt man allgemein nicht daran, daß die großen halt! 
ſchen Gegenfähe, dle ſich ind Laufe der Konfeenz mit aller 
Schärfe zwiſchen der deutſchen und der franzöſſſchen Trl⸗ 
Sue ergeben haben, gelinbert werden können. 

„Die Sißzung wurde lehnen unterbrochen und dle 
Beſprechungen dann am Nachmittag fortgefeht. 


Die zweite Beſprechung der deutschen und fonitgäfle 
ſchen Delegation 

begann kurz vor 18 Uhr. An der Sſhung nahmen wieder 
ſämtliche deulſche und franzöſiſche Kabinettsminiſter mit 
ihren Finanzſächverſtändigen teil. Die Beratung knüpfte 
unmittelbar an den großen Bericht des deulſchen Finanz⸗ 
minifters an. 

Der Reichskanzler von 1 am Anfang an der 


Sitzung teilnahm, verließ bie Besprechung gegen 18.30 
a und begab ſich direkt en Bal 96 um mit dem Das 
jeler Schnellgug um 18.40 Uhr nad Berlin abzureſſen, 
wo cr am Sonnabend nachmſttag enkel. 

Der Reichskanzler wird im daufe des Sonnabend 
noch dem Reichspräfidenten über die a Verhand⸗ 
lungen Bericht erſtatten und Sonnabend abend wieder nach 
Lauſanne abreijen, Der Retchskanzler empfing vor felner 
Abrelfe hintereinander den ee Dr, 
Luther, der am Freitag nachmittag in Lauſanne einktaf, 
den öſterreichiſchen Bundeskanzler Dollfuß, den "Gmeml- 
ſekretär des füdflawiſchen Außenminiſteriums Fotſſch und 
verſchlebene ausläntdiſche Jorenaliften, 

Ju der Vormittagunkerredung zwiſchen dem Reſchs⸗ 
kanzler von Papen, und dem fraftzöſiſchen Minſſterpräff. 
denten Herriot hielt Herrlot, wie wir erfahren, unsinge⸗ 
ſchränkt an dem frangöſiſchen Standpunkt ſeſt. Ueber die 
bisherige Stellungnahme n meldete er ſogar 
den angeblich „legitimen Anſpuhs auf weſtere beutiche 
Tridittzahlungen auf der Grundlage des Houng⸗Plans an, 

In deutſchen Kreiſen beſtchl der Einbruch daß bin 
ſtark geſchwächte innenpolitiſche Stellung des Kabinetts 
Herriot dem franzöſiſchen Miniſterpräſtdenten zu immer 
ſchͤrferen und radſtaleren Forderungen in der Telbutfrage 
treibt. Dle deutſche 0 ſtößt in den gegenwärkl⸗ 
gen Verhandlungen täglſch alt neue große Shtmeriptels 
ten, da die Franzöftiche A nicht das geringste In⸗ 
tereffe für die wachſende Bedrohung der geſamteuropäf⸗ 
ſchon Wirtſchaft und die außerordentliche Nollage Deulſch⸗ 
lands zeigt und ſich jeder Erkenntnis des wahren Ernſtes 
der heutigen Lage berſchließt. Von deulſcher Seſte 1 in 
allen Beſprechungen immer wleder darauf hinge efen 
worden, daß weitere Telbutznplungen unbermeſdiſch zu 
einem bollſtändigen Zuſammenbruch nicht nur der deut 
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fen, ſondern der geſamten europäiſchen . führen 
würden und daß die deutſche Reglerung in der Tributfünge 
unter gar keinen Umſtänden ein Kompromiß annehmen 
werde. Die ande Regierung müſſe ſoweit über den 
deutſchen Standpunkt in der Fributfrage jetzt endlich voll 
ſtändig im Klaren ſein. Troß der an ſich ausſichtsloſen 
Lage werden die Verhandlungen noch weiter fortgeführt. 

Während, der Abſveſenheſt des Reichskanzlers find 
zahlreiche Beſprechungen vorgeſehen. Der Reichsaußen⸗ 
mniniſter wird ſo z. B. längere Unterredungen mit Mac⸗ 
donald und Grandi führen. 5 

Die Haltung der engliſchen Regierung in den letzten, 
Verhandlungen müſſe als unklar bezeichnet werden. Die 
engliſche Regierung hat nach dem ergebnisloſen Verlauf 
ihrer direkten Beſprechungen mit Herriot die deutſche Re⸗ 
gierung über den Verlauf dieſer Beſprechungen unter⸗ 
richtet, ſedoch anheim geſtellt, „ durch Zuge⸗ 
ſtändniſſe eine Löſung der Tribulfkage möglich zu machen. 
Auf deiltſcher Seite It die gute Empfehlung eindeutig zu⸗ 
tittgeiäteien worden. Man hat vielntehr geltend gemacht, 
daß die engliſche Regferung ſich bisher auch gegenſtbet 
maßgebenden deutſchen Vertretern auf vollſtändige Strei⸗ 
ung der Telbute verpflichtet Hatte und daß deshalb der⸗ 
artige Kompromißderhandlungen gänzlich unverständlich 
erſcheinen würden. 

Die Lage der 1 ſpitzt ſich immer mehr 
zu der Frage zu, in welcher Welſe eine Weiterführung der 
efamten Verhandlungen möglich jet, Jedoch wird heute 
ſchon übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß die Verantwortung 
für einen Abbruch der gegenwärtigen Verhandlungen aus⸗ 
drücklich der franzöſiſchen Regierung zur Laſt gelegt wer⸗ 
den müßte, die alſo auch für die geſamten dadurch unver⸗ 
meidlich eintretenden wirtſchaftlichen Folgen verantwort⸗ 


lich iſt. 
Eine nichisſagende Erllürung. 


Lauſanne, 24. Juni. Die zweite gemeinſame 
Sitzung der deutſch⸗franzöſtſchen Vertreter, die um 926 
Uhr begonnen hatte, wurde um 78 Uhr a e 
Ueber den Verlauf der Sitzung wurde folgende amtliche 
Mitteilung gemacht: 

Die deittfehen und franabſiſchen Verhandlungen ſind 
am heutigen Freitag nachmittag weiter forkgeſaßt worden 
mit einem Bekicht des franzöſiſchen Finanzminiſters Gars 
main Martin. Hieran hat ſich ein Gedanlenaustauſch un⸗ 
geſchloſſen, der von dem gleichen Munſch beider Seiten go 


Anzeigenpreiſer Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 16 100. an Tegt die dreigelpaltene 
Millinteterzeile 

2 Prozent; 
dle Druckzeile 1.— Zloty; falls 


10, Jahrg. 


Groſcheg. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
labatt. WMereinsnotizen und Ankündigungen ſin Text für 

d 100 0 1 90 e, aufgegeben — 
Prozent 4 tag. 


gratis. Für das Ausland 1! 


tragen wurde, gründlich alle Elemente des geſtellten Pros 
blend zu prüfen. Die nächſte gemeinsame 70 
55 Sitzung iſt auf Montg nachmittag 525 Uhr feſtgeſoßt 
worden. 

Es iſt vereinbart worden, daß ſetzt unverzüglich Wera» 
tungen der Finanzſachverſtändigen de deutſchen und fran⸗ 
öſiſchen Abordnung ſtatlfinden ſollen, die die Montage 
15 vorzubereiten haben.“ 


Keine Uebereinſtimmung. 


Lauſanne, 24. Juni. Ueber die heutigen beiden. 
deutſch⸗ſvanöſtſchen Sitzungen wird von zuständiger Seite 
darauf Aiag neee, daß die Verhandlungen im affgenteie 
nen in freundlichen Geiſte geführt worden find. Sie hät 
ten im weſentlichen aus den Ausführungen des deulſchen 
und franzöſiſchen Finanzminſſters beſtanden, die die Ge⸗ 
ſamtlage der Tributfragen beleuchtet hätten. 

Der Reſchsfinanzminiſter habe ſich in feinen Darle⸗ 
gungen zunächſt da ralf beſchränkt, darzulegen wie ſich die 
gegenwärtige Lage Deutſchlands gegenüber den Feſtſtel⸗ 
lungen des Baſeler Sachberſtändigenborichts vom Dezem⸗ 
ber 1931 nenn habe. Der Reſchsfinanzminiſter 
ah fe hierzu durch den Hinwels Yerriats veranlaßt, daß 
der Baſeler Sachverſtändigenberſcht die Grundlage der ge⸗ 
amten Konferenzverhandküngen bilde. 

Der franzöſtſche Finanzminiſter ift in feinem Bericht 
in der Nachmittagsſttzung nur kurz auf die deutſchen Date 
legungen eingegangen, hat in der Hauptſache bie franzö⸗ 
ſiſche Teibuttheſe bertreten, nach der die gegewwärkſge 
Notlage Deulſchlands durchaus anzuerkennen ſei. Doch 
würde mit dem Ende det Weltwirkſchaftskriſe euch die 
eutsche Seife ein Ende finden, jo daß von elnem gewiſſen 
Zeitpunkt die Möglichkeit neter deulſcher 1 un⸗ 
gen und des Transfer dieſer Zahlungen an die Gläubiger 
eintreten werde. Ferner würde nach franzöſtſcher le 
faſſung eine Einigung auf dem Gebiete ber Tribule zu 
Liner allgemeinen Erleichterung und Regelung 2.5 16 


daß nach einer enifen Pauſe eine Wiederallfnahme ber 
delltſchen Zahlung in beſchränktem Umfange durchaus 
möglich jei. ; 


Die Verhandlungen ſind dann nach kurzer Ausſprache 
auf die Monkagſitzung vertagt worden, in der die Haupt. 
frage der grundſäßlichen Gegenſäze zwiſchen den deülſchen 
und franzöſiſchen Tributauffaſſungen geklärt werden ſoll, 
die darin beſteht, daß die franzöfiſche Regierung weitere 
Tributzahlungen verlangt, dagegen die deulſche Regierung 
RR fie könne keine weiteren Trſbutzahlungen mehr 
geben. 

Die weiteren Verhandlungen werben bis zur Mona, 
dagſſthung jetzt zwiſchen den beiberfeitinen Finanzſachver⸗ 
ständigen gun werden, Von der Einſetzung eines Dee 
sonderen Studienausſchuſſes für die Tributfrage ft ade 
geſehen worden. 


Boten genen Abrüftung. 
Keitit am Hooverſchen Abrülſtungsvorſchlag. 


Der unerwartete Abnilſtüngsvorſchlag Hovvers hat 
auf die polniſchen Reglerungskreiſe einen ſchlechten Ein⸗ 
druck gemacht. Es iſt errechnet worden, daß die polnische 
Armee um 65 000 Mann zu vermindern wäre. In Wirk 
lichkeit wäre dieſe Ziſſer wahrſchelnlich noch viel größer. 
Deshalb ſchließt ſich die Regierungspreſſe der franzöſiſchon 
Kritik des amerikaniſchen Vorſchlages an und argumen⸗ 
tiert mit dem hinkenden Hinweis darauf, daß eine fo ſtarke 
Verminderung der Frledensſtärke die Sicherheit das Lan⸗ 
des geführden müßte. Dieſes Argument ist natürlich hin⸗ 
fällig, denn der Hooverſche Vorſchlug ſieht eine propor⸗ 
tionale Herabſezung der Streitkräfte aller Staaten vor, 

Das viel näher liegende finangpolſtiſche Moment 
überſieht man gänzlich, denn eine Verminderung unſeror 
Armes würde automatſſch auch den Staatsaufwand für 


Heeresgwecks in dem gleichen Verhältnis bermindern, 
was nach dem jetzigen Stande nahezu 900 Millonen 
Zloty ausmacht. Es bedarf keines Hinwelſes, daß eite | 
Einſparung diefer 300 Miltonen an ſich notwendig wäre, 


um unſeren Staatshaushalt ins Gleichgewicht zu bringen, 
worum ſich die Regierung bisher vergeblich bemühte. 


Leon Blum keitifiert franzöſiſche 
Abrüftungsdelegation. 


Par! s, 24. Jun. Laon Blum kehrt im „Populalte⸗ 
noch einmal auf den Ahrliſtungsvorſchlag Hobvers zuriick, 
um die ſtanzöſiſche Delogatton in Genf zu kritiſteren. Er 
chreibt: „Mer kann beſtrelten, daß der Vorſchlag eine ant ⸗ 
cheidende Etappe auf dem Wege der allgemeinen Nds 
ulftung darſtellt und daß damit eine ſollde Grundlage für 
die allgemeine Befriedung eſchafft wird? Wer kann 
daran zweifeln, daß der Vorſchtgg eine Antwort auf die 
Untuhe, die Erwartung und die Hoffnung der ganzen 
Welt It? Darum bedallern wir bitter, daß die Mortteter 
rankreſchs ihn nicht ſpontan zugeftinmt und den Ge⸗ 
winn einer ſofortigen Yuftimmung verloren haben. Der 
Fehler iſt begangen worden und kann nicht wieder gut 
. werden. Die Schnelligleit der Zuſtimmung und 
die Inkraftſetzung hätte die Erhebniſſe vermehrt und hats 
fäckt, während ſeine Wirkung jetzt durch die Widerſtände 
und Meſnungsderſchiedenheſten verringert, wenn nich 
kompromittiert iſt. Das bedeutet einen Verluſt, für den, 
Frankreſch vor der öffentlichen Weltmelnung vokantworl⸗ 
lich gemacht werden wird.“ 


1 
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„Eineitofeontmanöver" 


der reichsdentfchen Komnumiſten. 


Wir leſen in der Spätausgabe des „Vorwärts“, 
Abend“, nachſtehendes: 75 3 
wahrend die Aang Partei in heuchleriſchen 
Aufrufen an die ſozialdemolratiſchen Arbeiter und die 
Arbeiterorganiſationen die „Einheitsfront, gegen den Fa⸗ 
ſchismus“ fordert, enthüllt ſie in einem Geheimſchreiben 
an ihre Vertrauensleute die wahren Abſichten, bie ſie mis 
ihrer jogenannten vantifaſchiſtiſchen Altion 135 05 
Vor uns liegt das Rundſchreiben Nr. 11 der 3K. ei 
ARD, vom 4 Juni 1932. Wir entnehmen ihm die ſol⸗ 
ide Stelle: 8 ’ a 
un unſerer geſamten Politik, wie auch in der Füh⸗ 
rung des Wahlkampfes, bleibt nach wie vor die ſtrategi⸗ 
ſche Orientierung maßgebend, wonach wir den 2 
in der Arbeiterklaſſe gegen die Sozial 
Hauptſtoß a 
jegeniber den böswilligen Verleumdun⸗ 
Gege über eine 10 
rinzipieller Art in unſerer Strategie und Taktik müſſen 
15 110 jedem Kommunisten Klarheit darüber ſchaffen, daß 
uns die Linie unſerer Klaſſenpoliik dazu verpflichtet, 
vor allem die Sozialdemokratie zu ifolieken, 
ihr die Arbeiter abzunehmen, weil das die wichtigſte Vor⸗ 
1 für den Sieg über die Bourgeoiſie, über den 
Hauplfeind, iſt. Dieſe ſtrategiſche Orientierung des 
Hauptſtoßes in der Arbeiterklaſſe gegen die Sozial 
s demokratie 
bedeutet jedoch keineswegs, daß wir in unſerer⸗ Agitation 
und Propaganda plump und ſchematiſch die Entlarvung 
der SPD. allen anderen Fragen voranſtellen. 
Wir ſchlagen die SPD. am beiten, 
indem wir die SPD.⸗Arbeiter zum gemeinſamen Kampf 
gegen den Faschismus, gegen das Unternehmertum, gegen 
die imperialiſtiſche Kriegshetze gewinnen. Nur durch die 
Herausarbeitung und Klarſtellung unſeres Charakters als 
antifaſchiſtiſche, antikapitaliſtiſche Partei können wir wirk⸗ 
lich erfolgreich die Sozialdemokratie berennen. Haupt⸗ 
ſtoß gegen die Sozialdemokratie bedeutet nicht unausge⸗ 
ſetztes „Geſchrei“ gegen die SPD., ſondern vor allem 
ſelbſtändige Organiſierung des Klaſſenkampfes, wodurch 
wir die SPDO.Nibeiter zu uns herüberziehen und die 
SPD. iſolieren.“ FW 8 5 
Die ſogenannte „antifaſchiſtiſche Aktion“ iſt alſo 
nichts anderes als eine antiſozialdemokratiſche 
Aktion]! Im Namen des Kampfes gegen den Faſchts⸗ 
mus führt man einen Minenkrieg gegen die einzige Macht, 
die dem e e einen unzerbrechlichen Damm ent⸗ 
gegenſtellen kann: gegen die Sozialdemokratie. Man lügt 
den Arbeitern vor, durch Demonſtrationen und Maſſen⸗ 
ſtreiks könnte man den Faschismus von heute auf morgen 
vernichten. . Man lügt ihnen vor, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie, indem ſie ſolche Illuſtonen bekämpft, den Kampf 
gegen den Faſchismus verhindert. Man lügt ihnen vor, 
die „Severing⸗Polizei“ ſtehe auf ſeiten des Faschismus. 
Und gelänge es gar, ſozialdemokratiſch geſinnte Arbeiter 
bor die Karabiner ſozialdemokratiſch geſinnter Polizei⸗ 
beamten zu hetzen, jo wäre das ein Triumph kommunſſti⸗ 
ſcher Strategiel 


die Länder gegen die Nasipolitit 
der Barone. 


Berl in, A. Juni. Die Konferenz aller deutſchen 
Innenminiſter im Reichsinnenminiſterium hat die viel⸗ 
ach erwartete Entſchejdung nicht gebracht. Alle Län⸗ 
der, mit Ausnahme der hakenkreuzleriſch regierten Län 
der Braunſchweig, Anhalt und Mecklenburg, haben ihre 
Sog gegen die Aufhebung des SA.-Verbotes und 
die ſonſtige Politit des Barons Gayl aufrechterhalten. 

Der Innenminiſter begnügte ſich damit, am Schluß 
die Regierungen zu bitten, ihre Sicherheitsvorſchriften 
dem Reichsrecht anzupaſſen, worauf die Länder in kürze⸗ 
ſter Zeit antworten werden. 

zu wird offiziös mitgeteilt, man erwarte, daß die 
Länder ihre Antwort in zivei bis drei Tagen mitteilen 
werden. 

Für die Entſcheidung der Länder, hauptſüchlich 
Bayerns und Badens, ſeien zwei Möglichkeiten ge⸗ 
geben: die ſofortige Aufhebung des Uniformberbotes oder 
die Mitteilung, daß die beſonderen Verhältniſſe in Süd⸗ 
dune eine Aenderung des bisherigen Stand⸗ 
punktes nicht ermöglichen. 

Mat betrachtet in politiſchen Se dieſe letzte Ant⸗ 
wort als die wahrſcheinliche, ſo daß dann alſo, voraus⸗ 
ſichtlich bereits am Sonnabend, eine neue Notverordnung 
des Reichspräſidenten erſcheinen würde, durch die die 
Frage von Reichswegen geregelt wird. Vielleicht würden 
die beiden ſüddeutſchen Länder darauf mit der Anrufung 
des Staatsgerichtshoſes antworten. 

Dieſem Schritt käme aber keine aufſchiebende Wir⸗ 
kung zu, jo daß alſo die Reichsregelung unter allen Unz⸗ 
ſtänden in Kraft treten würde. 


Schußwaffe als politiſches Kampfmittel. 


Berlin, 24. Juni. Im Verlauf des geſtrigen Nach⸗ 
mittags und der vergangenen Nacht wurden 107 Perſonen 
feſigenommen, die ſich an Demonſtrationen beteiligten. 

Hamborn, 24. Juni. Am Donnerstag abend kam 
8 mehrfach zu politiſchen Zuſammenſtößen, in deren Ver⸗ 


führen müſſen. © 
gen des Klaſſenfeindes 


lauf eine Anzahl Schiffe fiel. 1 Kommuniſt wurde ge⸗ 
tötet, 1 . wurde durch Meſſerſtiche ſchwer 
verletzt. Die Polizei mußte von der Schußwaffe und von 
Gummiknüppeln Gebrauch machen. 60 Perſonen wurden 
verhaftet. 

Dortmund, 24. Juni. In Dortmund⸗Dordfeld 
kam es am Donnerstag abend als Nationalſozialiſten in 
einem kommuniſtiſchen Verſammlungslokal eine Kunde 
gebung veranſtalten wollten, zu ſchweren Zuſammenſtößen 
zwiſchen den beiden Gegnern. Es fielen ungefähr 35 
Schüſſe. 1 Nationalſozialiſt wurde getötet, 5 Perſonen, 
darunter 3 Nationalſozialiſten, wurden ſchwer verletzt. 
Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, wer den Nationalſozialiſten 
getötet hat. Es beſteht die Möglichkeit, daß er von eige⸗ 
nen Parteigenoſſen erſchoſſen wurde. 


Stürmische Sitzung im Württemberger 
Landtag. 

Stuttgart, 24. Juni. Die heutige Sitzung des 
wülrttembergiſchen Landtags mußte nach eſtündigen ſtür⸗ 
miſchen Auseinanderſetzungen abgebrochen werden. 

Er handelte ſich bei den Auseinanderſetzungen faſt 
ausſchließlich um die Frage, ob es geſtattet werden könne, 


daß Mitglieder des Landtags in Uniform im Sitzungs⸗ 
ſaal erſcheinen dürfen. In der Aussprache warf der koln⸗ 
muniſtiſche Abgeordnete Köhler den Nationalſozialiſten 
vor, daß ihre Parteiuniform das Symbol des Arbeiter⸗ 
mordes ſei, worauf die geſamte nationalſozialiſtiſche Fral⸗ 
tion gegen die Kommuniſten eindrang. Es drohte zu Tä⸗ 
ligkeilen zu lommen. Durch Eingriffe einiger Abgeded⸗ 
neter gelang es jedoch, die heftig aufeinanderſchreienden 
Gruppen zu trennen. 


Eine Golidaritätsaltion 
der franzöſiſchen Gewerlſchaften. 


Der franzöſiſche Gewerkſchaftsbund hat an die deutſche 
Gewerkſchaftszentrale in Berlin ſowie an die öſterrei⸗ 
chiſche Gewerkſchaftszentrale in Wien einen Betrag von 
150 000 Franken bezw. von 50 000 Franken für die Unter⸗ 
fühung deutſcher und öſterreichiſcher Arbeitsloſenkinder 
geſendet. 


Nüdteitt der Regierung von Mecklenburg ⸗Schwerin. 
Schwerin, 24. Juni. In Mecklenburg⸗Schwerin 
iſt die Regierung Eschenburg zurückgetreten. Die Regle / 
rung war ſeit dem Sommer 1929 im Amt. 


Der Schleuderexport belaſtet die Bevölkerung und den Arbeiter. 


Polniſche Kohle für 2 Zloty 


pro Tonne — aber in Schweden. 


Die Konkurrenz der einzelnen oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
konzerne auf den ausländiſchen Märkten hat geradezu ab⸗ 
ſurde Formen angenommen. 

Eine Tonne Exportkohle loco Kohlenbergwerk ſtellt 

ſich gegenwärtig nur noch auf 4 Zloty. Demgegen⸗ 

über ſtellt ſich der inländiſche Kohlenpreis um 1100 

Prozent höher, trotz der hohen Rabatte, die von den 

einzelnen e gewährt 
en. 


Ein typiſches Beispiel, wie ſtark fich die Kohlenkon⸗ 
kurrenz gegenjeitig unterbietet, bildet folgender Vorfall: 
In Schweden fand kürzlich eine Lieferungsausſchreibung 
auf 40 000 Tonnen Kohle ſtatt, um die ſich ſowohl die 
„Sbarboferme“ als auch die „Robur“ bewarben. Da die 
Offerte der Skarboferme auf 8 ſh je Tonne lautete, unter⸗ 
bot die „Robur“ den Preis um 1 ſh. Die Skarboferme 
aber wollte um jeden Preis bei der Ausſchreibung ſiegen, 
ging daher weiter und ſenkte den Preis auf 6 ſh. Die 
„Robur“ wiederum beantwortete dieſes Manöver der 
„Skarboferme“ mit einer weiteren Preisherabſetzung auf 
5 ſh 2 d und tatſächlich gelang es ihr zu dieſem Preis den 
Auftrag hereinzubekommen. 

Der Preis, zu weichen die „Robur“ die 40 000 Toms 

nen Kohle liefert, verſteht ſich Loco Danzig. Nach 

Abrechnung der Transportkoſten bekommt die „Ro⸗ 

bur“ iatſächlich für die Tonne Kohle im ganzen 
Zwei Zloty, 


Dafür find auch die polniſchen Bergarbeiterlöhne die 
niedrigſten in der Welt. 

Die Löhne, die die polniſchen Bergarbeiter beziehen 
find, wie aus einer kürzlich erſchienenen ſtatiſtiſchen Zur 
ſammenſtellung hervorgeht, die die Lohnhöhe in den ein⸗ 
zelnen Ländern veranſchaulicht, außerordentlich niedrig. 
Danach bezieht ein Bergarbeiter (in Reichsmark): Ver⸗ 
einigte Staaten von Nordamerika 36.54, England 9.22, 
Deutſchland 9.33, Frankreich 6.14, Tſchechoflowakei 6.52 
und Polen 4.10. Der Lohn des polniſchen Bergarbeiters 
iſt alſo nur der neunte Teil deſſen, den ſein Kollege in 
Amerika erhält und etwa die Hälfte des Lohnes der deur⸗ 
ſchen Bergarbeiter. 


Auch im Gerichtsweſen Oberſten. 


Als vor einiger Zeit in der Oppofitionspreffe Nach⸗ 
richten über die bevorſtehende Ernennung des Oberſten 
Joſef Zielinfki zum Vorsitzenden des Lemberger Appella⸗ 
tionsgerichts erſchienen, dementierte die Sanacjapreſſe 
dieſe Nachrichten und ſtellte fie als unwahre Gerüchte hin. 
Jetzt hat der Staatspräſident denſelben Oberſt Bieliniti, 
der ſrüher Richter des Oberſten Militärgerichts und letz⸗ 
tens Staatsanwalt am Oberſten Gericht war, doch zum 
Vorſitzenden des Appellationsgerichts in Lemberg ge⸗ 
nannt. Die „unwahren Gerüchte“ haben ſich alſo als 
Wahrheit erwieſen. 


Neue Dekrete in Sicht. 


Die Regierung bereitet gegenwärtig wieder einige 
Dekrete vor, die vermutlich ſchon in den nächſten Tagen 
dem Miniſterrat vorgelegt werden ſollen. 

Es handelt ſich in der Hauptſache um Maßnahmen, 
die zur Entſpannung der Kriſe in der Sands 
wirtſchaft getroffen werden ſollen. So ſieht ein Dekret 
die Bekämpfung des Wuchers auf dem Lande, 
ferner die Regelung der hypothekariſchen La⸗ 
ſten und die Zwangsvollſtreckung in den Land⸗ 
wirtſchaftsbetrieben vor. Ferner wird ein Dekret die neue 
Strafprozeßordnung in Kraft ſetzen, die ſeinerzeit von 
der Kodifizierungskommiſſion vorbereitet worden iſt. Auch 
die neue Verordnung des Miniſterrates über Steuer⸗ 
exekutionen iſt in Vorbereitung. In dieſer letzteren 
Angelegenheit fand geftern bereits eine längere Konferenz 
im Minifterrat ſtatt, an der auch Vizeminiſter Zawadzki 
teilnahm. 


„der Krieg der Zulunft“. 
Kampſſpiele in Poſen. 


In Poſen fand am vergangenen Sonntag eine Feier 
der militäriſchen Vorbereitung ſtatt, an der ſämtliche 
örtliche Wehrverbände und Militärabteilungen teilnahmen. 

Ganz Poſen war am Sonntag militariſtert. Sokol, 
Pfandfinder und andere Jugendverbände marſchierten in 
Uniform auf, Legionäre und Hallerleute nebeneinander, 
Schützenverbände in voller Bewaffnung mit Gewehr, Sei⸗ 
tengewehr und Patronengurt, ja ſogar voll ausgerüſtete 
Frauenbataillone. 

Dem Publikum wurde dann am Nachmittag vor der 
Stadt ein Kriegsſpiel unter der Ueberſchrift „Der 
Krieg der Zukunft“ vorgeführt. In dem gedruck⸗ 
ten Programm waren u. a. folgende Kriegsſpiele an⸗ 
geführt: 

„Drohungen von der deutſchen Grenze — Caſus 
belli. — Krieg. — Die Deutſchen marſchieren. — 
Erſte Schüſſe. — Nranztiſche Brutalität. — Zum Er⸗ 


schießen. — Die Polen greifen an. — Artillerieſtur m. 
Gasangriff. — Sturm. — Sieg.“ 

Die „Feſtanſprache“, die durch Lautſprecher verbreitet 
wurde und in der die moraliſche und phyſiſche Rüſtung als 
das Hauptziel der polniſchen Erziehung hingeſtellt wurde, 
hielt der Poſener Stadtpräſident Ratahſki. Im Anſchluß 
an ſeine Rede wurde dann eine Reſolution Aa in der 
erſtens gegen die angeblichen deutſchen Angriffsabſichten 
und zweitens gegen Danzig proteſtiert wird, das, wie es 
in der Entſchließung heißt, „zum Mittelpunkt des 
Kampfes des preußiſchen Nationalismus gegen die Lebens ⸗ 
intereſſen Polens geworden ſei.“ 

Daß auch gerade der polniſche Außenminiſter in 
EN das Wort von der moraliſchen Abrüſtung prägen 
mußte 


Kommuniſtiſche Affäre in Warſchau. 


Verhafteter Rommuniſt mit der fow) 
Geſandtſchaſt * r 
Die Polizei hat auf dem Bahnhof in Kutno einen 
verdächtigen Mann verhaftet, bei dem ein Paß auf den 
Namen Chaim Minchel (Warſchau, Panſka 26), 4000 
Zloty und 30 Kilogramm verſchiedene kommuniſtiſche 
Flugblätter und Broſchüren gefunden wurden. Die ſofort 
eingeleitete Unterfuchung ergab, daß der Paß gefälſcht war 
und daß der angebliche Minchel ein kommuniſtiſcher Funk- 
tionär aus Moskau iſt, der dort einen ſpeziellen Funktio⸗ 
närkurſus mitgemacht hat und nach Polen geſandt wurde 
um kommuniſtiſche Zirkel im Kutnoer Kreiſe, beſonders 
unter den Landarbeitern zu gründen. Gleichzeitig wurde 
feſtgeſtellt, daß Minchel in engem Kontakt mit der ſowſel⸗ 
ruſſiſchen Geſandtſchaft in Warſchau ſtand und daß er von 
dieſer Stelle wiederholt Geld und Anweiſungen über feine 
Arbeit erhielt. Bisher iſt noch ungewiß, welche Konſe⸗ 
quenzen die polniſche Regierung im Verhältnis zu der 
Uruſſiſchen Geſandtſchaft aus dieſer Affäre ziehen wird. 


F . 
Tagesnenigkeiten. 
115 Schulſahr⸗Schlußfeiern. 


0 

Am kommenden Dienstag, den 28. d. M., findet in 
fämtlichen Volks- und Mittelſchulen ſowie den Lehrerſe⸗ 
minaren der feierliche Abſchluß des Schuljahres ftatt, Aus 
dieſem Anlaß werden in ſämtlichen Gotteshäufern Gottes⸗ 
dienſte gehalten und den Schülern auszeichnungen über⸗ 
reicht werden. Die Ferien werden bis zum 31. Auguſt 
einſchkießlich dauern. (a) 


OHembfetzung der Fleiſchpreiſe um 10 Prozent. — Brot⸗ 
preis bleibt best. br 

In der geftern abgehaltenen Sitzung der ſtädtiſchen 
Preisſeſtſezungskommiſſton beantragte der Magiſtrat im 
Zusammenhang mit dem Preisrückgang auf den Märkten 
eine Herabſetzung der Preiſe für Schweinefleiſch und 
Wurstwaren, ſowie für Rind⸗ und Kalbfleiſch. Nach län ⸗ 
ad Ausſprache wurde beſchloſſen, die Preiſe für ſämt⸗ 

iche Fleiſchſorten um 10 Prozent herabzuſetzen. Die vom 
Magiſtrat vorgeſchlagene Herabfetzung der Mehl und Ger 
bäckpreiſe wurde dagegen von der Kommiſſion, der auch 
Vertreter der Verbraucher und Produzenten beiwohnten, 
abgelehnt. (a) 

Die Butter ⸗ und Eierpreiſe. 

Die Butterpreiſe haben ſich in dieſer Woche auf der⸗ 
ſelben Höhe erhalten wie in der vergangenen und weiſen 
eine leſcht ſteigende Tendes auf. Nach den Notierungen 
des Verbandes der e lan ten in Lodz wurde 
im Großhandel für 1 Kg. Tafelbutter 2.70 Zl. Sahnen⸗ 
butter 2.50, Salzbutter 2.40 und Landbutter 2.20 ZI ge 
geht, Im Kleinhandel wurde für 1 Kg. Sahnenbutter 

.—. Tafelbutter 2.80, Salzbutter und Landbutter 2.50 
bis 2.60 Zl. gezahlt. Die Eierpreiſe haben ſich auf der 
bisherigen Höhe erhalten. Im Großhandel wurde für 
eine Kiſte mit 1440 Stück Eiern bis zu 100 Zloty, im 
Kleinhandel für ein Ei 7—8 Groſchen gezahlt. Die Zu⸗ 
fuhr an Eſern und Butter iſt groß, der Bedarf dagegen 
normal und nicht allzu ſtark. (a) 


Rojtenlofe Verlängerung von Päſſen für Auswanderer. 

Das Auswandereramt in Warſchau gibt bekannt, daß 
auf Grund der geltenden Beſtimmungen über Ausſtellung 
von Päſſen an Auswanderer die Ausgabe von derartigen 

äſſen an Perſonen, welche die vorſchriftsmäßige Ausſtel⸗ 
ngsfriſt überſchritten haben, unentgeltlich verlängert 
erden. In Frage kommen nur ſolche Auswandererpäſſe, 
welche laut Genehmigung des Warſchauer Auswanderer⸗ 
amtes, ferner der einzelnen Auswanderer⸗Fürſorgeſtellen 
oder der Arbeitsvermittlungsämter ausgestellt worden 
find, 
Schließung der Ausftellung für Heimarbeiten. 

Die jeit dem 10. d. M. in der ſtädtiſchen Kunſtgalerie 
ftattjindende Ausſtellung der Heimarbeiten wird, wie wir 
erfahren, am Sonntag, den 28. Juni, abends geſchloſſen 
werden. Bisher iſt die Ausſtellung von über 30 000 
Perſonen beſucht worden, was darauf hinweiſt, daß man 
den Verhältniſſen im Heimarbeitgewerbe lebhaftes In⸗ 
tereſſe entgegenbringt. — Heute wird der Delegierte des 
Inſtituts der ſozialen Künſte, Herr Eduard Arneder, einen 
Vortrag über Heimarbeit halten. (a) 


Gebete um Abwendung der Wirtſchaſtskriſe. 

Biſchof Tymienzecki hat eine Botſchaft an die Geiſt⸗ 
lichen erlaſſen, in der ſie zur Abhaltung von Gebeten um 
Abwendung der ſich in die Länge ziehenden Kriſe aufge⸗ 
fordert werden. Im Zufammenhang hiermit erfahren wir, 
daß in der Nacht zum morgigen Sonntag um 1 Uhr in 
ſämtlichen katholiſchen Kirchen von Lodz, Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka, Pabianice, Tomaſchow, Petrikau und der anderen 
Induſtriezentren Bittgottesdienſte mit Meſſen abgehalten 
werden, wobei um die Abwendung der Arbeitsloſigkeit 
und der Kriſe gebetet werden wird. In der Provinz, d. h. 
in den lleineren Städten und Dörfern, werden ſolche Gol⸗ 
tesdienſte und Meſſen am morgigen Sonntag in den Vor⸗ 
mittagsſtungen abgehalten werden. — Ein ſchlechter Troſt 
für die Hungernden, (a) 


Warſchauer Hausbeſitzer bieten dem Magiſtrat die Verwal⸗ 
tung ihrer Häuſer an. 

Beim Magiſtrat der Stadt Warſchau melden ſich 
jetzt tagtäglich Hausbeſitzer, die dem Magiſtrat die Ueber⸗ 
nahme und Verwaltung ihrer Häufer — es handelt ſich 
meiſt um Häuſer mit Kleinwohnungen — antragen. Sie 
begründen ihr Angebot damit, daß die Mieter den Misr- 
zins entweder gar nicht oder in kleinen Raten entrichten, 
während ſie die Steuern und Erhaltungskoſten der Häuſer 
pünktlich bezahlen müſſen, was ihnen auf die Dauer un⸗ 
möglich wird. 1 
Urlaube im Magiſtrat. 

Am 1. Juli treten im Lodzer Magiſtrat die Schöffen 
der Geſundheits⸗, der Kultur⸗ und der Wirtſchaftsabtei⸗ 
lung, Dr. Margolis, Smolik und Adamfki, ihre Urlaube 
an. Die in Urlaub gehenden Schöffen werden von den 
Leitern der betreffenden Abteilungen vertreten werden. 
Morgen tritt auch der Direktor der Präſidialabteilung 
Kalinowfti feinen Urlaub an und wird von feinem Stell⸗ 
vertreter Barszewfki vertreten werden. (b) 


Der Ausbau von Lagiewniki. 

In der letzten Magiſtratsſizung wurde der Beſchluß 
gefaßt, die für Lagiewniki in Frage kommenden Kanali⸗ 
jatiomsarbeiten dem Leiter der Bauabteilung Ing. Wo⸗ 
dada zu übertragen. Die Arbeiten ſollen bereils in den 
nächſten Wochen beginnen. Außerdem foll eine ganze 
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Reihe neuer Straßen in Lagiewniki angelegt werden und 
die Straßen in dieſer Ortſchaft im allgemeinen nicht mehr 
mit Namen verſehen w . Dafür ſollen für die ein⸗ 
jeinen, Wege und Straßen nur noch Nummern in Frage 
N Ka es in amerſkaniſchen Städten gehandhabt 
wird. (6) 


Neux Telephonverzeichniſſe. 

Die Direktion für Tele, ale und Telephon hat mit 
der Verſendung der neuen . ſephonbücher begonnen, die 
in dieſem Jahre auf weit beſſerem Papier hergeſtellt find, 
als vordem. Das Telephonverzeichnis beſteht aus zwei 
Bänden: ein Band umfaßt alle Teilnehmer der Republik 
1 © andere die Teilnehmer des Lodzer Telephon⸗ 
amtes. > 


Die Wolksſchule in der Sumalfraſtraſze beftohlen. 

Bereits einmal war in dieſer Woche die Volksſchule 
in der Suwalſkaſtraße der Schauplaßz eines Einbruchs. 
Den Dieben war indeſſen nichts in die Hände gefallen, 
da man ſie verſcheucht hatte. Sie mußten daher unter 
Si babe ihrer Handwerkzeuge die Flucht GERN: 

ie hiervon in Kenntnis geſeßte Polizei leitete eine Un⸗ 
kerſuchung ein, was aber die Diebe nicht davon abhielt, 
in der geſtrigen Nacht wiederum in dieſelbe Schule einzu⸗ 
dringen. Die Einbrecher gelangten in das Lokal der 
Fröbelſchule, die ſich in derſelben Schule befindet, und 
entwendeten Wäſche für die Kinder der Vorſchule im 
Werte von 540 Hloty. Als der Diebſtahl am Morgen 
bemerkt wurde, ſeßte man die Polizei davon in Kennt⸗ 
nis. (a) 
Berhaftung des Neſſen des „Zigeunerkönigs“. 

In einem Zigeunerlager an der Rzgower Chauſſee 
lebt ein junger Mann, der ſich Pawel Kwiek nennt und 
angibt, ein Neffe des belannten Zigeunerkönigs zu ſein. 
Leßtens lam es zwiſchen Kwiek und deſſen Lagergenoſſen 
u verſchiedenen Auseinanderſetzungen, wobei Kwiel ber 
chulbig wurde, Betrügereien berübk zu haben. Nach einer 
größeren Schlägerei zwiſchen Kwiek und ſeinen Stammes⸗ 
genoſſen griff die Polizei ein und verhaftete Kwiek. (a) 
Mieter vom Haus wirt verprügelt. 

Der Sienkiewicza 64 wohnhafte Reinhold Mayer 
lehrte in betrunkenem Zustande nach Haufe zurück. Er ge⸗ 
riet mit ſeinem Hauswirt in Streit, der bald in eine 
Schlägerei ausartete, wobei Mayer von dem Hausbeſitzer 
empfindlich verprügelt wurde. Dem mißhandelten Maher 
wurde von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte 
Hilfe erteilt. Die der Ruheſtörung Schuldigen wurden 
von der Polizei zur Verantwortung gezogen. (a) 


e Ant 
iſchen den beiden Nachbarinnen Antonina Szym⸗ 
get und Stefanja Wikta, die im Haufe a 
r. 85 wohnen, kam es geſtern zu einer ſcharfen Ausein⸗ 
anderſetzung, die bald in eine Schlägerei ausartete. Im 
Laufe derſelben riß Stefanja Wikta ihrer Nachbarin einen 
Teil der Kopfhaare zuſammen mit der Haut heraus und 
verletzte ihr außerdem das Geſicht. Die Rauferei konnte 


erſt vom der Polizei ehen , werden. Der ſchwerverleßz ⸗ 
ten Frau wurde von einem der Krankenkaſſe bie erſte 
au wurde wegen ſchwerer 


ilfe zuteil; n die andere 
eng ein Protokoll aufgenommen. (a) 


Kinder müſſen von Maſchinen ſerngehalten 

Der Wächter des Hauſes Poludnivwa 28, Feliks 
Stornczek, war geſtern mit der Ausbeſſerung und Inbe⸗ 
triebſezung des Brunnenmotors beſchäftigt, wobei ihm 
fein zehnjähriger Sohn Tadeusz zuſah. Als Stornezek den 
Motor in Gang brachte, hielt ſein Sohn die Hand auf dem 
Getriebe, wobei ihm ein Finger abgeriſſen und die Hand 
verletzt wurde. (a) 


Kind verbrüht ſich mit heißem Waſſer. 

Im Hauſe Poludniowa 6 wurde die 5jährige Czeſlawa 
Politanſka in der Wohnung allein zurückgelaſſen. Plötz⸗ 
lich machte fie ſich an einem im Zimmer ſtehenden Topf 
mit heißem Waſſer zu ſchafſen und goß ſich den Inhalt dez⸗ 
jelben auf den Kopf, wobei fie auf der Bruſt und am übri⸗ 
gen Se ſchwere Brühwunden davontrug. Das Kind 
wurde in bedenklichem Zuſtande in das Anne⸗Marien⸗ 
Krankenhaus gebracht. (a) 


Aus dem Fenſter des 1. Stockwerks gefallen. 

Im Haufe Skladowa 73 war die ale e 
ſlawa Gryb mit dem Putzen eines Fenſters beſchäftigt. 
Hierbei verlor je das Gleichgewicht und stürzte aus dem 
erſten Stochwerk auf das Straßenpflaſter hinab. Sie trug 
einen Armbruch davon. (a) 


Selbstmord unter der Zgierzer Zuſuhrbahm. 

Wie wir geftern kurz berichteten, wurde auf der Strecke 
Lodz —Sgierz in der Nähe von Helenowek eine vom Zuge 
überfahrene Leiche aufgefunden, Wie wir nun erfahren, 
handelt es ſich um die in Lodz, Abramomſtiego 11, wohn⸗ 
hafte 41jährige Wanda Rybowſka, die dort in der Som ⸗ 
merfriſche geweilt hatte. Infolge von Mißßelligreiten 
mit ihrer Familie war e zuſammengebro⸗ 
chen und beſchloß, ihrem n ein Ende zu machen. (a) 


Opſer der Not. 

Vor dem Hauſe Pekrikauer 297 brach geſtern die 71« 
jährige obdachloſe Bettlerin Janina Wolna por Entkräf⸗ 
tung zuſammen. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft ftellte 
feſt, daß die Kranke durch längeres Hungern fo ſchwach ge⸗ 
worden ſei, daß fie zuſammenbrechen mußte. Sie wurde 
ins Krankenhaus gebracht. — Auf dem Baluter Ringe 
Brach der beſchäftigungs⸗ und obdachloſe 34 jährige Stefan 
Zajonczek vor Hunger und Entkräftung zuſammen. Ein 
Arzt erwies dem Zuſammengebrochenen die erſte Hilfe und 
überführte ihn nach der Krankenſammelſtelle. (a) 


Stani⸗ 


das Verbrechen in Chojny. 


Das vorgeſtern in Chojuy in der Rzgowſtaſtraße date 
an der 36jährigen Stanſſlawa Maj verübte Verbrechen, 
hat die Unterſuchungsbehörden auf die Beine gebracht; es 
trafen am Orte des Verbrechens ein: Staatsanwalt Joe 
Unterſuchungsrichter Mujef, Dr. Hurwicz, Kommiſſar, 
Weſolowſki und der Kommandant der Kreispolizei Kom, 
miſſar Lange. Es wurde eine Beſichtigung der Raume, 
eine Unterſuchung der Leiche vorgenommen, auch einige 
Perſonen wurden verhört. Die Unten uchungskommiſſton 
jam dabei zu dem Schluß, daß das Verbrechen zwiſchen 
3 und 4 Uhr nachmittags verübt worden iſt und mit einem 
Raubmord nichts zu tun habe. Kazimierz Maj, der Che ⸗ 
mann der Ermordeten, der der Tat verdächtig iſt, iſt vor⸗ 
haftet worden, beſtreitet aber den Mord, krohdem er ſich 
in feinen Ausſagen widerſpricht. Er gibt an, nach feiner 
Rückkehr von der Arbeit um 4 Uhr feine Frau bereits in 
einer Blutlache auf dem Fußboden angetroffen zu haben 
und daß etwa zwei Schritte von ihr entfernt ein blutbe⸗ 
flecktes neues Küchenmeſer gelegen habe. Die Nachbarn 
behaupten dagegen, daß Zuſammenleben der Eheleute Maj 
jein kein glückliches geweſen und es habe oft Streit zwiſchen 
ihnen gegeben, da die Ermordete ihrem Mann das Leben 
erſchwert habe, oft ausgegangen ſei und die Kinder unter 
der Obhut ihres Mannes zurückgelaſſen habe. Die wich⸗ 
tigſten Zeugen würden zwar die Kinder ſein, dieſe ſind je⸗ 
doch jo berſtört, daß man nichts von ihnen erfahren kann. 
Die Vorunterſuchung beſtätigt, daß der Mord von dem 
Ehemann verübt worden iſt. Dieſer ſchweigt jedoch und 
beantwortet ſogar letztens die an ihn gerichteten Fragen 
nicht. Die Unterſuchungsbehörde ift daher weiterhin ber 
müht, das Geheimnis des Verbrechens aufzuklären. Kazi⸗ 
mierz Maj bleibt im polizeilichen Gewahrſam und wird 
weiteren Verhören unterzogen. (a) 


Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 2 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowꝛſti, Pe⸗ 
trilauer 307; A. Piotrowski, Pomorſta 91; L. Stockl, Lir 
manowſkiego 37. 


Aus dem Gerichtssaal. 
Gefängnis muß „perſönlich“ abgeſeſſen werden. 
Mit nachſtehendem eigenartigen Fall hatte ſich geſtern 

das Lodzer Stadigericht zu aa geen RR 
Der in Zgierz wohnende Waclaw Walczewſei war im 

vorigen Jahre zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt wor⸗ 

den. Am 30. Dezember 1931 erhielt Walezewſti die Auf⸗ 


forderung, die Verbüßung der Strafe anzutreten. Da ſeine 


Eltern gerade krank waren, jo erklärte ſich fein gleichfalls 
in Jgierz wohnende Freund, der 27jährige Wladhſſaw 
Swiſtel, bereit, Walcezwſti im Ge. ignis zu vertreten. 
Er begab ſich auch nach N Tage nach dem Lodzer 
Gefängnis in der Kopernikaſtraße, ſtellte ſich als Waclaw 
Walezewſki vor und wurde auch bis zum 28. Februar Im 
Gefängnis untergebracht. Er erhielt bei der Entla ung 
eine 0 nen über die Verbüßung der Strafe auf den 
Namen Walezewſti. Die Angelegenheit wurde jedoch be⸗ 
kannt und Swiſtek wegen Irreführung der Behörden zur 
Verantwortung gezogen. Vor dem Richter Semadena be⸗ 
tätigte Walczewſki als Zeuge die Ausſagen Swiſters. Der 
bell e Swiſtek wurde zu drei Monaten Haft verur⸗ 
teilt, gleichzeitung wurde auch die Verbüßung der zwei⸗ 
monatigen Gefängnisſtrafe, bei der ihn Swiſtek „vertre ⸗ 
ten“ hatte, angeordnet. 


Der „Kampf“ mit dem Kommunismus. 


Wegen Anbringung von kommuniſtiſchen Plakaben 

— fi vor dem Lodzer Bezirksgericht der 17jährige 

ojet Unikowſti und der 21jährige Set Eſſenbaum zu 

verantworten. Unikowfki wurde zu einem Jahr Feſtung, 
Eiſenbaum zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Falſchgeldverbreiter vor Gericht. 


Auf der Suche nach Schmugglern ſtieß die Grenz ⸗ 
polizei in Lodz zufällig auf Terbrelter fall e 
bes dh Durch Beobachtungen konnte feſt werden, 
daß ſich mit der Verbreitung der Falſiſttate der an 
Bhpmunt Mazgajezyk und ber 43jährige Staniſlaw Kulis 

faßten, ober das Geld ihnen von dem Gluwnaſtraße 88 
ri 3Hährigen Joſef Lamorſti geliefert wurde. 
Am 8. März d. J. gegen 7 Uhr abends bemertte der Grenz 
wächter Bochenſti Mazgajezyk und Kulis, die mit der 
e e waren und ſich zu Lamorjki 
begaben. Eine Stunde fpäter begaben die beiden auf 
den e wo fte auch an der der Targowa⸗ 
ſtraße ſeſigenommen werden konnten. Bei der ch 
ſuchung fand man bei Mazgaſezyk 60 falſche Fünfeloty⸗ 
münzen, im Taxameter Bapegen 15 folder Münzen, die 
wahrſcheinlich einer der Kolporteure verloren hatte, Ma; 
gajezyt beſtritt anfangs, die Falſtffkate verbreitet zu haben 
und gab an, daß ihm dieſe von einem unbekannten Juden 
für die Lieferung von 4,5 Kilogramm Sacharin übergeber 
worden ſeien. Auch Kulis und Lamorſti waren ni ge⸗ 
tändig. Geſtern hatten ſich dieſe drei vor dem Lodzer 

firksgericht zu berantworten, das Zygmunt Mazgaj⸗ 


czy zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilte und die übrigen 
frelſprach. 


LUD NN 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Sport. 


Die Endſpiele um die Netzballmeiſterſchuſten Polens. 


Eine Frauenleiche auf dem Bahngeleife. 


Geſtern früh fand man auf dem Geleiſe der Strecke 
Lodz—Warſchau die furchtbar zerſtümmelte Leiche einer 
jungen Frau, die wahrſcheinlich von einem vor Warſchau 
nach Lodz kommenden Zug überfahren worden ſein muß 
Die von dem Fund in Kenntnis geſetzte Polizei ließ die 
Leiche in das ſlädtiſche Proſektorium bringen. Eine Un⸗ 

terſuchung iſt eingeleitet worden, um die Perſonalien der 
Toten feſtzuellen. Die Frau kann etwa 36 Jahre ait 
fein. Sie trug dunkle Kleidung, konnte abber, da fie k 
nerlei Dokumente bei ſich hatte, nicht identifiziert werde 
Alle Perſonen, die eine Auskunft über die Tote geben Fü 
nen, werden gebeten, ſich an die Polizei zu wenden. Fs 
iſt ſogar nicht ausgſchloſſen, daß hier ein Verbrechen vor⸗ 
ligt. (b) 


Die Förſter ſchießen auf Menſchen. 


Erſt vor einigen Tagen konnten wir über einen Fall 
berichten, der ſich in der Nähe von Lodz ereignet hat, bei 
dem ein Mann, der Holz ſammelte, erſchoſſen wurde. Jetzt 
ereignete ſich im Dorfe Kazimierzow, Kreis Konin, eln 
DE Zwiſchenfall, der ebenſo tragiſch wie der erſte en⸗ 

dete. 


Der Förſter Olejniczak bemerkte im Walde ei 
Gruppe Männer, die er zum Verlaſſen des Waldes au 
forderte. Die Männer ſollen ſich — nach Ausſagen Ol 
niczals — auf ihn geſtürzt haben. In der „Notwehr“ 
machte er von ſeiner Waffe Gebrauch und tötete auf der 
Stelle einen der Angreifer, einen gewiſſen Joſef Szym⸗ 
czak. Die davon benachrichtigte Polizei hat den Olefni⸗ 
ezak verhaftet und eine Unterfuhung eingeleitet. (b) 


Ruda⸗Pabianicka. Er wollte die Zwangs⸗ 
ausſiedlung nicht anerkennen. Der 40fäh⸗ 
rige Ignacy Jakſa war aus ſeiner in Ruda⸗Pabianicka in 
der Ementarnaſtraße 16 gelegenen Wohnung am 19. i 
d. J. zwangsausgeſiedelt worden. Da er jedoch über die 
Rechtmäßigkeit der Exmiſſion anderer Anſicht war als das 
Gericht und der Hauswirt, entfernte er gewaltſam das 
Schloß von der Eingangstür und bezog jeine bisherige 
Wohnung aufs neue. Aber bereits am 6. Juni wurde er 
erneut dazu gezwungen, die Wohnung zu räumen. Außer⸗ 
dem hatte er ſich geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht we⸗ 
gen eigenmächtiger Beſitzergreifung von der Wohnung zu 


verantworten. Das Gericht erkannte gegen ihn auf 1 
Monat Haft. (ag) 
Konſtantynow. Diebitähle In letzter Zeit 


mehren ſich die Diebſtähle in erſchreckender Weiſe. So 
wurde in vergangener Nacht auf einigen Stellen geftohlen 
und zum Teil iſt es den Dieben gelungen, mit ihrer Beute 
zu entkommen. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Vier⸗ 
ſchenke des Hermann Janot am Plac Wolnosci verübt. 
Die Diebe ſtahlen Wurſt, Zigaretten, Bier und ſogar die 
Wage vom Ladentiſch und entlamen unbehelligt. — In 
den Stall des Bäckereibeſitzers L. Rotblat in der 1190 
Liſtopada drangen Diebe ein und verſtauten die Hühner 
und Gänke in ihre Säcke. Rotblat war gerade im Begriff, 
ſeine Bäckergeſellen zur Arbeit zu wecken. Als er auf den 
Hof herauskrat, bekam er unvermutet einen Schlag vor 
die Bruſt. Er erhob jedoch ein großes Geſchrei, ſo daß 
Leute zu Hilfe lamen, was die Diebe veranlaßte, das 
Weite zu ſuchen, ihre Beute zurücklaſſend. 

— Schulſchluß an den ſtädtiſchen 
Abendkurſen für Erwachſene. Dieſe Kurſe, 
die von einigen zwanzig Schülern zwiſchen 15 und 20 
Jahren beſucht wurden, finden am Dienstag ihren Ab⸗ 
schluß. Es wurde polniſche Sprache, Geſchichte, Geogra⸗ 
phie, Naturkunde, Mathematik und Religion, 14 Stunden 
pro Woche an vier Abenden, unterrichtet. Die Schüler, 
welche genügend Kenntniſſe aufweiſen, bekommen ein Ab⸗ 
gangszeugnis ſowie ein Buch zum Andenken, welches der 
Magiſtrak zur Verfügung ſtellt. Es wäre wünſchenswert, 
daß auch im kommenden Schuljahre derarkige Kurſe er⸗ 
öjjnet werden. 


Lodzer Volkszeitung — Somabend, ben 25. Juni 1982 


Drei Morde. 


Ein Eiferſuchtsmord, ein Meuchelmord und ein Naubmord. 


Der 27jährige Einwohner des Dorfes Brzoza, Kreis 
Wielun, Joſef Zawada, bemühte ſich bereits ſeit län⸗ 
gerer Zeit um die Gunſt jeiner 17jährigen Nachbarstoch⸗ 
ter Kazimiera Michalek. Auf Drängen der Eltern ver⸗ 
kehrte das Mädchen mit Zawada, hatte aber im Stillen 
ganz anderen Pläne und ſchob die Hochzeit immer wieder 
auf. Aus dieſem Grunde kam es vorgeſtern zwiſchen den 
beiden Jungen Leute zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung, 
in deren Verlaufe der aufgebrachte Zawada ſeiner Braut 
mit einem Stock die Schädeldecke zerkrümmerte, was den 
ſofortigen Tod des Mädchens zur Folge hatte. Nach der 
Tat begab ſich Zawada zur Polizei und klagte ſich ſelbſt 
der Ermordung ſeiner Braut an. Zawada wurde im Ge⸗ 
fängnis untergebracht. 


* ” 
* 


Die Einwohner des Dorfes Kazimierz w, Gem. 
Stare Miaſto, Kreis Kolo, wurden vorgeſtern abend 
durch Schüſſe alarmiert. Als man aufs Feld lief, wo die 
Schüſſe fielen, fand man dort einen in feinem Blute lie⸗ 
genden jungen Mann, der am Kopfe und an der Bruft 
zwei Schußwunden aufwies. Wenige Minuten darauf 


verſtarb der Verwundete. Die Polizei ſtellte feft, daß der 
Ermordete der 25 Jahre alte Joſef Szymezak aus dem 
Nachbardorfe Modla Kſionzeneg war. Szhmezak wurde 
bei der Heimkehr von zwei Männern überfallen und er⸗ 
ſchoſſen. Die Unterſuchung iſt im Gange. 


„ * 
* 


Im Dorfe Auguſto w, Gemeinde, Lututow, Kreis 
Wielun, brach auf dem Anweſen des Wincenty Kowal⸗ 
ſti Feuer aus, das bald nach ſeinem Entſtehen bemerkt 
wurde und auch bald gelöſcht werden konnte. Als die 
Nachbarn daraufhin in das Haus drangen, fanden fte die 
Leiche der 36jährigen Beſitzerin des Anveſens, Marjantıa 
Kowalſla. Die Frau war durch mehrere Schläge mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand auf den Kopf ermordet worden. Der 
Mörder hatte darauf, um die Spuren des Verbrechens zu 
verwiſchen, das Anweſen in Brand geſteckt. Am Orke 
wurden auch in Naphta getränkte Lappen und Stroh ge⸗ 
funden, die Beweiſe für eine Brandſtiftung find. Die 
Leiche der Ermordeten wurde bis zum Eintreffen einer 
gerichtsärztlichen Kommiſſion am Orte belaſſen. Nachfor⸗ 
schungen nach den Verbrechern hat die Polizei angeſtellt. 
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Turek Großfeuer. In der Dampfmühle des 
Johann Kelz im Dorfe Grabina, Kreis Turek, entſtand 
ein Brand, der ſich bald auf die Wirtſchaftsgebäude des 
Müthlenbeſitzers und des Nachbarn Mileſezyk ausbreitete. 


Alle dieſe Gebäude ſind niedergebrannt. Es verbrannten 
die ſamt Maſchinen und Getreidevorräten, zwei 
Wohn er, zwei Ställe, Scheunen, ein Speicher und 


wie totes und lebendes Inventar. Der Scha⸗ 
ich auf etwa 100 000 Zloty. Der Brand iſt 
infolge unvorſichtigen Umgangs mit Feuer entftanden, (a) 

Luemierz. Ein Wahnſinniger g 
chen aus. Im Dorfe Lucmierz, Kr 3 
Geiſteskranken Wincenty Kubiak auf dem Friedhof die 
Gräber, nahm die Leichen heraus, entkleidete ſie und ließ 
ſie liegen. Als dies bemerkt wurde, rief man die Polizei 
herbei, die den Fall zu Protokoll nahm. Kubiak wurde 
bis zur Beendigung der Unterſuchung im Haftlokal unter⸗ 
gebracht. (a) 

Sieradz. Unfall eines Motorradlerk. 
Auf der Landſtraße bei Zloezew im Sieradzer Kr. 
wollte der auf einem Motorrad fahrende Gutsbeſitzer Mi 
chal Kulesza aus Glinno, Kreis Kalisz, einem Bauern⸗ 
wagen ausweichen, geriet aber auf einen Steinhaufen und 
fiel in den Graben. Er erlitt einen Aombruch und Ver⸗ 
letzungen am Kopfe. (a) 

Petrikau. Schmuggler feſtgenommen. Auf 
der Chauſſee zwiſchen Radomfko und Petrifau hielt eine 
Streife der Grenzpolizei den in einem Autobus fahren⸗ 
den Joſef Hyzuy aus Petrikau an, der in zwei Koffern 
über 40 Kilogramm Tabak und 10 Kg. Sacharin, die aus 
dem Auslande geſchmuggelt waren und einen Wert von 
1505 Zloty beſitzen, hatte. Die Ware wurde beſchlagnahmt 
und Hyzuy verhaftet. (a) 

Dubno. Ein Liebespaar wirft ſich unter 
einen Zug. In der Nähe von Dubno fand man auf 
dem Bahngleis die Leichen einer jungen Frau und eines 
20 jährigen Mannes. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß es ſich um 
die 20jährige Schneiderin Wojtyneczkow und den 20 jähri⸗ 
gen Schloſſer Jan Gurfki handelt. Die jungen Leute lieb⸗ 
ten ſich ſchon von Kindheit an. Da die Eltern der Wojty⸗ 
neczlow ihr nicht erlaubten, Gurſli zu heiraten, ging fie 
mit einem reichen Kaufmann die Ehe ein. Dieſe Ehe war 
aber nicht glücklich. Eines Tages warfen ſich Wojtynecz⸗ 
low und Gurfki unter einen Zug, der fie zermalmte, 


Tarnow. Raubüberfall auf ein Pfarr⸗ 
haus. Von einem außergewöhnlichen Raubüberfall wird 
aus dem Städtchen Szezuein im Kreiſe Tarnop berichtet. 
Geſtern abend zündeten Banditen die Scheune der Pfarrei 
an, um die Aufmerkſamkeit vom Pfarrhauſe abzulenken. 
Der Schachzug gelang, denn das ganze Perſonal des 
Pfarrhauſes mit dem Kanonikus Ligenza an der Spitze 
beteiligte ſich an den Löſcharbeiten. Als der Pfarrer kurze⸗ 
Zeit ſpäter das Haus betrat, ſtanden ihm einige Männer 
mit vorgehaltenem Revolver gegenüber. Unter dem Schutz 
der Waffen raubten ſie wertbolle Gegenſtände und Bar⸗ 
geld, worauf ſie flüchteten. Der Schaden ſoll ziemlich be⸗ 
trächtlich ſein. 


Aus dem deutschen Geſeldſchafteleben 


Trauung. Heute findet in der St. Trinitatiskirche 
die Trauung des Lehrers Richard Herbſt mit Fräulein Er⸗ 
mida Kowalſta ſtatt. 

Von der Vereinigung Deutſchſingender Geſangveveine 
in Polen. Sängerfahrt nach Frankfurt a. M. 
Die Verwaltung erinnert hierdurch nochmals höfl. all die 
Herren, die ſich zu dieſer Sängerfahrt angemeldet haben, 
daß fie Sonntag, den 26. Juni, pünktlich 10.30 Uhr vorm., 
im Lokale des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer 
243, unbedingt erſcheinen möchten. Event. ſpätere Rekla⸗ 
makionen müſſen unberückſichtigt bleiben. 

Jubiläumsfeier. Desgleichen werden die Herren 


Präſiden, Vorſtände und Dirigenten der w. Mitglieds ⸗ 
vereine darauf aufmerkſam gemacht, daß die Sitzung 
zwecks Besprechung dieſer Feier Montag, den 27. Junf. 
präziſe 8.30 Uhr abends, im Lokale des Lodzer Männer 
geſangvereins, Petrikauer 243, ſtattfindet. 


Zum Blumentag für das Evang. Waiſenhaus. Herr 
Paſtor Schedler ſchreibt uns: Morgen wird bekanntlich 
in den Straßen unſerer Stadt für das Waſſenhaus geſam⸗ 
melt. Herzlich bitte ich das geſchätzte Publikum, an den 
Sammlerinnen und Sammlern nicht achtlos vorüberz ⸗ 
gehen. Handelt es ſich doch um unſere Waifen, für die 
wieder geſorgt werden fol. Wer könnte ſich da ausſchlie⸗ 
ßen. 


Nadio⸗ Stimme. 
Sonnabend, den 25. Juni. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.. 
12.45 Schallplatten, 15.40 Kinderprogramm, 16.06 
Schallplatten, 16.40 Durchsicht der Zeitſchriften, 17 Nach. 
mittagskonzert, 18 „Radiochronik, 18.20 Leichte und 
Tanzmuſik, 19.15 Verſchiedenes, 19.35 Radiopreſſejour⸗ 
nal, Wetterbericht, 22.05 Chopinkonzert, 22.40 Sport⸗ 
bericht, 22.50 Wunſchlonzert von Schallplatten. 


Ausland. 

Berlin (716 163, 418 M.). 2 
13 Konzert, 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 16.05 
Konzert, 16.10 Lulu Mysz⸗Gmeiner ſingt, 20 Blasor⸗ 
cheſterkonzert, 21.10 Großer Bunter Abend aus Bad 
Homburg, 22.30 Tanzmuſik. 

Rönigswufterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

12.30 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 18.00 
tn Wochenſchau, 20 Bunter Abend, 22.30 Tanzı 
muſil. 

Langenberg (635 155, 472,4 M.. * 
7.05 Brunnenkonzert, 12 Schallplatten, 18 en 
14.30 Schallplatten, 15.50 Kinderſtunde, 17 Konzerk, 
Bunter Abend, 22.45 Tanzmuſik, 0.01 Meifter des Jazz. 

Wien (581 195, 517 M.) 

11.30 Konzert, 13.45 Schallplatten, 15.50 
17 Konzert, 19.20 Violincellovorträge, gr 
„Die goldne Meiſterin“, 22,30 Tangmufit. 

Prag (617 153, 487 Mh. 

10 Konzert, 11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12, 
Konzert, 13.40 Schallplatten, 14.30 Orcheſtertonzert, 
Blasmusik, 20 Populäres Konzert, 22.20 Bunter Abend 


Herr Mieczyſlaw Fogg 
ſingt heute im 2. Teil des Wunſchkonzert um 22 50 Uhr 
vor dem Mikrophon des Lodzer Senders Tangolieder. 


Ax. 174 > Pe. 
Deviienbeitimmungen für Deutſchland⸗ 
reiſende. 


Wie die deutſche Geſandtſchaft in Warſchau mitteilt, 
beſteht eine Deviſenverordnung der deutſchen Regierung, 
wonach alle nach Deutſchland oder durch Deutſchland Rei⸗ 
ſende (auch ohne Aufenthalt) verpflichtet find, an der&renze 
eine Deviſenbeſcheinigung über die mitgeführten Barbe⸗ 
träge, Wechſel oder Schecks anzufordern, die der Zollbe⸗ 
amte nach Vorzeigung der betreſſenden Beträge, Wechſel 
u. dergl. ausfolgt. Solche Beſcheinigung hat eine Gültig⸗ 
keitsdauer von vier Wochen. Bei der Rückreiſe aus Deutſch⸗ 
land darf der Reiſende dieſelbe Summe Bargeld, die in 
der Deviſenbeſcheinigung angegeben war, mitführen, je⸗ 
doch keinen Gegenwert in bar für Checks, Wechſel ust, 
Ohne eine ſolche Deviſenbeſcheinigung können Reiſende 
beim Verlaſſen des Deutſchen Reiches nur 200 Mark aus⸗ 
Uhren. 


Polniſche Polarexpedition. 


In weilen Kreiſen ſteigt das Intereſſe an der Nord⸗ 
polexpedition, die im Julf unternommen werden ſoll, 
immer mehr. Das Meteorologiſche Inſtitut erhält gera⸗ 
dezu täglich Anmeldungen zur Teilnahme an der Expedi⸗ 
tion oder Angebote finanzieller Unterſtützungen. 

Wie die Expedition zuſammengeſetzt fein wird, iſt 
einſtweilen noch nicht belgünt. Man weiß nur, daß fie 
aus drei Perſonen beſtehen wird. 


Allpolniſche Tagung der Kriegsinvaliden. 


Am morgigen Sonntag findet in Warſchau eine all⸗ 
polniſche Tagung des Kriegsbeſchädigtenverbandes ſtakt. 
Aus Lodz wird eine Delegation von 5 Perſonen an der 
Tagung teilnehmen, an deren Spitze der Präſes der Fö⸗ 
deration Major Z. Merkel⸗Wielozierſki ſtehen wird. 


Handels vertrag zwiſchen Deulſchland 
und Bulgarien unlerzeichnet. 


Sofia, A. Juni. Freitag nachmittag wurde in 
Sofia nach einmonatigen Verhandlungen der Handels⸗ 
vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und Bulgarien un⸗ 
terzeichneh Die Dauer des Vertrages beträgt 1 Jahr. 
Der Vertrag verlängert ſich automatiſch, wenn er nich: 
zekündigt wird. Der Vertrag regelt Eiſenbahn⸗ und 
Schiffahrtsfragen, das Niederlaſſungsrecht, die Zuſammen⸗ 
künfte von Kaufleuten und den Warenaustauſch. Beide 
Länder haben ſich die Meiſtbegünſtigung zugeſagt. Deutſch⸗ 
land gewährt Bulgarien für gewiſſe landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe Zollermäßigung ſowie Vorzugszölle auf Mais, 
Weizen, Futtergerſte und Roggen. Bulgarien verpflichtet 
ſich dafür zu Zollnachläſſen auf beſtimmte Gruppen deut⸗ 
ſcher Induſtrieerzeugniſſe. Der Handelsvertrag muß von 
den Parlamenten beider Länder ratifiziert werden. 


Kritit an Englands Regierung. 


London, 24. Juni. Im engliſchen Unterhauſe 
wurde ein Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei gegen die 
Regierung abgelehnt. 

Bemerkenswert iſt es, daß Lloyd George für den Miß⸗ 
trauensantrag gegen die Regierung ſtimmke. 

Im Verlauf der Unterhausausſprache ſagte Bal⸗ 
d win, daß eines der Haußtziele aller internationalen 
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Beſtrebungen und Konferenzen und insbeſondere auch mit⸗ 
telbar oder unmittelbar der Lauſanner Konferenz die Her⸗ 
abſetzung der internationalen Zollſchranken und die Beſei⸗ 
tigung der ee e ſei. 

"Ber Arbeiterabgeordnete Hall gab feiner Beſtürzung 
über die Nachricht Ausdruck, daß man in Lauſanne möglii⸗ 
cherweiſe ſich auf ein Zjähriges Moratorium und auf wei⸗ 
tere Sachlieferungen einigen werde. Man müſſe den in 
Lauſanne verſammelten Regierungen mitteilen, was für 
eine verheerende Wirkung die Sachlieferungen auf den 
engliſchen Vergbau hätten, der dadurch einen Markt von 
Millionen Tonnen verliere. 

Ein anderer ſozialiſtiſcher Abgeordneter, der Major 
Atſee, erklärte, die Lauſanner Konferenz ſei zu ſpät gekom⸗ 
men, Die heutige Lage in Deutſchland ſei äußerſt gefähr⸗ 
lich und die Lage der ganzen Welt ſei ſehr ernſt. 


Boincare wieder altib. 

Paris, 24. Juni. „Matin“ berichtet, daß Poicare 
beabſichtigen ſoll, bei den im Oktober ſtattfindenden Teil⸗ 
wahlen für den Senat zu kandidieren, obwohl ihm fein 
Geſundheitszuſtand in der letzten Zeit nicht erlaubte, ſein 
Mandat auszulben. 


20 Prozent der U. S. A.⸗Bevölterung 
arbeitslos. 


Neuyork, 24. Juni. In den Vereinigten Staa⸗ 
ten betrug die Arbeitsloſenzahl nach den letzten Berech⸗ 
nungen 10 600 000. Dies ſind nach einer Meldung aus 
Neuhork etwa 20 Prozent der arbeitenden Bevölkerung 
in den Vereinigten Staaten. 


Aus Welt und Leben. 


Neues Gold vom Meeresgrund. 

Das italieniſche Hebeſchiff „Artiglio“ hat am Don⸗ 
nerstag ſeine Arbeiten zur Hebung des Goldſchatzes der 
„Egypk“ fortgeſetzt und weitere 75 Goldbarren im Werte 
von 7 Millionen Franken aus der Schatzlammer des 130 
Meter tief liegenden Wracks geborgen. 


Aſchenregen hindert Elli Beinhorn am Weiterflug. 
Elli Beinhorn, die von Mendoza nach Buenos Aires 


geſtartet war, it nach Mendoza zurückgekehrt, weil Aſchen⸗ 
regen ihren Flug behinderte. 


Bergfteigerunglüd in den franzöſiſchen Alpen. 

In den franzöſiſchen Alpen in der Nähe von St. Ni⸗ 
zier bei Grenoble wurden am Donnerstag zwei Grenob⸗ 
ler Studenten und eine Studentin bei der Beſteigung des 
7,3. Jungfernbergs von einem Erdrutſch überraſcht. Die 
junge Studentin, eine Deutſche Namens Fiſcher, wurde 
dabei von einem Felsblock ſo unglücklich getroffen, daß ſie 
bereits bei ihrer überführung ins Krankenhaus verſtarb. 
Die beiden Studenten blieben unverletzt. 


Bauern wehren ſich gegen Pfändung. 

In Gillenberen bei Cohen an der Moſel kam es zu 
ſchweren Ausſchreitungen, als ein Beamter unter dem 
Schutze zweier Landjäger und eines Polizeibeamten 
Pfändungen vornahm und gepfändetes Vieh aus dem 
Stalle nehmen wollte. Die Beamten wurden angegriffen 


und ihnen dann Sand in die Augen geſtreut, jo daß fie 
wehrlos wurden. Dann fielen fie mit ſchweren Gegenſtän⸗ 
den über die Beamten her und ſchlugen fo lange auf fie 
ein, bis ſie ohnmächtig liegen blieben. 


Entgleifungen auf Briefmarken. 


Daß die neue Friedensmarke, die Frankreich heraus- 
bringt, die Frankreich verkörpernde aba Frauenge⸗ 
ſtalt mit einem Olivenzweig in der linken Hand zeigt, hat 
viel Kopfſchütteln hervorgerufen, und man hat allgemein 
die Anſicht ausgeſprochen, daß das Friedensſinnbild beſſer 
mit der rechten Hand der Menſchheit dargebracht würde. 
Nun aber behauptet ein Mitarbeiter des „Intranſigeant“, 
daß dieſer linkshändige Friedensengel einen Vorgängen 
habe, und zwar ſei in Bayern im Jahre 1920 eine Marke 
ausgegeben worden, die Fe eine Frau mit einem Oli⸗ 
1 in der linken Hand zeigte. Man hat übrigens 
zugleich ſeſtgeſtellt, daß auch das allgemein bekannte Bild 
der „Säerin“ auf der Marke, die durch die neue Friedens⸗ 
marke erſetzt werden fel nicht einwandfrei iſt, ſondern eine 


„Entgleifung“ enthält. Die Frau die hier ſäend dacge⸗ 
ſtellt iſt, ſät nämlich höchſt unpraktiſch gegen den Wind, 
wie ſich aus der Richtung ihrer Gewandung feſtſtellen läßt. 


Ein Altar, mit Menſchenhaut bezogen. 


Zu ſeinem 75. Geburtstag erhielt Papſt Pius XI. zahl⸗ 
reiche Geſchenke aus allen Teilen der Welt. Die merkwür⸗ 
digſte Gabe wurde dem heiligen Vater von einem Einge⸗ 
borenen-Stamm auf Neu-Guimen gemacht. Dieſe Inſula⸗ 
ner waren bis vor kurzem Heiden. Sie verdanken ihre 
Bekehrung zum Chriſtentum latholiſchen Miſſionaven, die 
auf Neu-Guinea beſonders eifrig ihre Tätigkeit ausübten. 
Die Neubekehrten übergaben den Miſſionaren den Altar, 
an dem ihre Vorfahren einmal menſchliche Opfer zu brin⸗ 
gen pflegten. Der Altar iſt mit der Haut von ſechs Men⸗ 
ſchen bezogen, die von Kannibalen erſchlagen und geftej- 
jen wurden. Die Eingeborenen äußerten den Wunſch, daß 
der Altar dem heiligen Vater übergeben wird, und zwar 
zum Zeichen dafür, daß ſie die kannibaliſchen Bräuche ihrer 
ahnen ein für alle Mal abgeſchworen hätten. Der Kanni⸗ 
balen⸗Altar wurde im Miſſions⸗Muſeum des Laterans auf⸗ 


geſtellt. 
Das Alter der Ozeane. 


Nach Anſicht moderner Geophysiker war der erſte Ahr 
kühlungs⸗ und Abſcheidungsprozeß der chemiſchen Elemente 
unſerer früher ſeuer⸗flüſſigen Erde ein recht ſchnell verlau⸗ 
fender Vorgang. Geozhyſtker halten 10 000 bis 15 000 
Jahre für die Abkühlung der Erdoberfläche auf 100 Grad 
Celſius, d. h. bis zur Bildung der Ozeane für ausreichend. 
Seit Entſtehung der Ozeane find rund 1500 Millionen 
Jahre derfloſſen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd. Montag, den 27. Juni, 7 Uhr, Vorſtands⸗ 
ſitzung mit Teilnahme der Vertrauensmänner. 


Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend. den 25. Juni, 8 Uhr 
abends, findet die diesjährige ordentliche Jahreshauptvor⸗ 
ſammlunz im eigenen Lokale, Gorna 43, ſtatt. 
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Die Heidelerche ſang noch immer ihr Sommerlied. Es 
Kang jo ſüß und verführend auf der einſamen, ſon⸗ igen 
Heide, die der ſchweigende Wald umgab. 

Und während ſich die beiden wieder küßten, im Ab⸗ 
ſchiedsweh und jungem Rauſch, ſahen fie die blauen Glocken ⸗ 
blumen nicken, ſahen die Gräſer zittern, hörten das zarte 
Liebeslied des kleinen Vogels. 

Und beide wußten, daß ſie dieſe Stunde nie mehr ver⸗ 
geſſen würden. ee 

* * * el 

Die Großſtadt näherte ſich mit ihren Schloten und 
Türmen und dem Häuſergewirr, darüber ein Dunſt 
lagerte, der im Sommerabendlicht violett ſchimmerte. 

Die letzten Tage brannten noch in Walters Blut mit 
wonnevoller Seligkeit. Er hätte nie geglaubt, jemals 
einer fo tiefen, alles aufwühlenden Liebe fähig zu ſein. 
Toni hatte mit ihrer taufriſchen Liebe ſein ganzes Weſen 
durchleuchtet und alles verlöſcht, was ſonſt noch in ihm 
gelebt hatte. 

Wohin war ſein Ehrgeiz gekommen? Ihm genügte 
letzt eine Hütte und ein Herz. Ste waren beide jung und 
würden warten, bis ſie die nötigen Mittel hatten. 

Mama war ſicher nicht unvermögend, der ganze Zur 
schnitt des Hauſes bewies es. Sie reifte in Bäder, hatte 
beſtändig Gäſte, eine eigene Loge im Theater und war 
immer elegant gekleidet. Alſo mußte wohl Privatvermögen 
da ſein. Dies Bewußtſein erleichterte ihm das Geſtändnis. 

Er wußte: Mama würde nicht von ſeiner Wahl ent⸗ 
zückt ſein. Aber wenn fie erſt Toni kennenlernte, müßte 
wohl auch ſie bald die Waffen ſtrecken. 

Die Wohnung ſeiner Mutter lag in einem vornehmen 
Stadtteil in einem großen Haufe, Als er anläutete, öffnete 


ihm die alte Berta, die ſchon lange in Mutters Dienſten 
ſtand. 

„Oh, der Herr Walter! Schon geſund? Da wird die 
Mama ſich freuen! Aber ſie hatte eine vorbereitende 
Nachricht erwartet!“ 

Walter hängte Mantel und Hut an den Garderobe⸗ 
ſtänder und näherte ſich, noch leiſe humpelnd, der Woh⸗ 
nungstür. Da hörte er Stimmen herausklingen. Unlieb⸗ 
ſam überraſcht, wandte er ſich Berta zu. 

„Mama hat Gäſte?“ 

„Es iſt heute doch Donnerstag! Es ſind ſogar ganz 
fremde Gäſte da — Sie werden ſtaunen!“ 

Walter machte ein ärgerliches Geſicht und wandte ſich 


ſeinem Zimmer zu. Er war jetzt nicht in der Stimmung, 
leere Geſpräche mit Fremden zu führen. Sein Herz war 
ſo voll Liebe und Sehnſucht, daß er dieſe Ueberfülle gern 
in ein Mutterherz abgeladen hätte. 

In ſeinem Zimmer ſah er ſich verwundert um. Ihm 
ſchien es, als jet er monatelang ſortgeweſen. Entwürfe 
und Zeichnungen lagen und hingen herum, Bücher bes 
deckten den Tiſch. 

Er riß Tonis Bild aus der Taſche und bedeckte das 
Papier mit innigen Küſſen. Die dunklen Augen ſchienen 
gerade in die ſeinen zu blicken. Wie wohlgeformt, weich 
und füß der Mund war — dieſe Lippen, die in jo ver⸗ 
zweifelter Trauer und Liebe an den ſeinen gehangen 
hatten. Der letzte Abend im dunklen Kurpark! Die Muſit 
hatte gerade einen ſchwermütigen Walzer geſpielt, der die 
Abendluft mit rauſchendem, Hlagendem Sehnſuchtstaumei 


erfüllte. 

Wie hatte ſein Blut in echter Mannesleidenſchaft zum 
Ueberſchäumen gedrängt. Aber er achtete Tonis Mädchen ⸗ 
ehre und wollte fie nur als feine Gattin befigen, 

Hinter ihm ging die Tür, und ſeine Mutter ſtand auf 
der Schwelle, groß, ſchlank, ungemein vornehm wirkend 
mit ihrem weißen, vollen Haar. Trotz aller Liebe lag ſtets 
eine gewiſſe Kühle über ihrem Weſen, das eine unſicht⸗ 
bare Mauer bildete und das ſchrankanloſe Vertrauen des 


Sohnes oft unmöglich machte. 


Walter liebte und verehrte ſeine Mutter, verſchloß aber 
doch fein Tiefſtes, Letztes vor ihrem klaren, kühlen Blick. 

„Mein lieber Junge — ſei mir willkommen! Noch⸗ 
mals beglückwünſche ich dich, daß dir kein größeres Unheil 
zuſtieß. Du biſt noch nicht ganz hergeſtellt?“ 

„Nicht ganz, liebe Mama! Ich kann aber faſt ohne 
Schmerzen und ohne zu hinken gehen.“ 

„Es iſt mir lieb, daß du ſchon heute hier biſt — ich habe 
drüben liebe Gäſte. Alſo komm dann zu uns — man 
möchte dich begrüßen.“ 

„Mama, könnteſt du mir das heute nicht erlaſſen? Ich 
bin gar nicht in der Stimmung — auch etwas angegriffen 
von der Reiſe ...“ 

Frau Cornelius lachte. „Das fieht man dir aber gar 
nicht an. Du und angegriffen!“ 

Voll Stolz und Aufmerkſamkeit muſterte ſie ihn. Er 
ſchien ihr jetzt tatfächlich irgendwie verändert: ernſter noch 
als ſonſt, ſein Blick voll heimlichen Feuers. 

Sie beſtimmte: „Nein, nein, komm nur — ſonſt ſtürmt 
Fräulein Elgott noch dein Zimmer. Ich habe dich auch 
bereits angemeldet.“ 

Walter hatte es ſich fo ſeſt vorgenommen, diesmal 
ſeinen Willen durchzuſetzen und der Mutter Drängen 
Widerſtand zu leiſten. Aber dieſer Frau gegenüber ſchien 
das unmöglich. Sie übte ſtets eine ſtarke, faſt unerklärliche 
Macht auf ihn aus. So kam es, daß er eine Viertelſtunde 
ſpäter in den roten Salon trat, ſtürmiſch begrüßt von 
Mamas Gäſten, die ihn wie einen Sieger feierten. 

Mama ſtellte ihn mit eigenem Lächeln Fräulein 
Brandner vor, der einzigen Tochter eines Fabrikanten. 
Sie war nicht häßlich, aber unangenehm wegen des hoch⸗ 
mütigen Zuges in dem glatten, weißen Geſicht. 

Walter mußte nun ausführlich von ſeinem Flug und 
Sturz berichten und ſeine darauffolgende Leidenszeit be⸗ 
ſchreiben. Er tat es mit flüchtigen, gewandten Worten, 
und niemand ahnte, daß er mitten im Stimmgewirr den 
lockenden Ruf eines Sommervogels vernahm, der auf 
mittagheißer Heide unermüdlich fragte: „Haft mich — haſt 
mich — lieb?“ ortſetzung folgt.) 
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Deutsche Genossenschaftsbank 


Lodz, Al. Koseiuszki 47, in Polen, A.-. Lodz, Al, Kosciuszki 47, 
Tel, 197-93. Tel. 197.98. 


& Lodzer Sport⸗ und Turnverein. 


Heute, Sonnabend, den 25, und morgen, Sonntag, ben 26, Juni, 


findet auf unſerem Sportplatze an der Zakontna⸗Struße das 


ai 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


enen 


unlet Beteiligung aller Turanereine det Guuderbandes In der Wesewodſchaft Bodz 


ſtatt, wazu alle Gönner des Turnſportes eingeladen werden. 
Die Verwaltung. 
Programm: 


Sonnabend, den 25. Dani: um 9 Uhr abends: Volkstämliche Wettkämpfe; 
1 un Gal daran gemütliches iſammenſeln. 


Sonntag, den 26. Junk: um s Uhr morgens: Ausfochtung der Wettkämpfe; 
um 2 Uhr nachm Ausmarſch vom III. Zug der Lodzer Freiw. Feuerwehr, 
Sienkiewicza 54, nach dem Vereinslokalz um 8 Uhr: Großes Schauturnen. 


Nach Programmmſchluß Tau ', Muſik unter Oeitung des Dirigenten R. Tölg 
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Kauft aus 1. Quelle 


Grohe Auswahl 
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Polizei⸗Gartenfeſt 


mit reichhaltigem Programm. 
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Telephon 21690 


Haut: Hacn-ı.veneriichentantheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 
Sonn- und Feiertags von 9—1 Uhr. 


der 
1660 
„Foriſchritt 
Deutsche Ausgabe, 896 Seiten. 
Sienkiewicz 40, neben dem Park 3 Anmeldungen ſolwie Anzahlungen werden jeden 
In Kommission bei: 


Sozialiftiſchen Arbeiter 
Internationale & — — Klünftingo+Sttoße r. 1. 
N ar Er DEREN U U U; 
Sr neu eröffnete ie 
Wien, 25. Juli bis 1. August 1981 PER, 5 Der D. N u. B. B. „Fortſchritt“ veranſtaltet kauen 
is Konditorei und Fruchteislokal Ales 
Preis 1$ Schweizer Franken = 12 Reichsmark. 
Gebunden 17,50 Schweizer Franke 14 Reichsmark. 
h Montag. und Mittwoch während den Vereins 
empfiehlt 7 funden im Loale, Milte Ian, 455 agli 
J. H. W. Dietz Nacht., Berlin SW 68, Lindenstraße 3, 
Wiener Völksbuchhandlung, Wien VI, Gumpendorferstraße 18. 


Die beſten Kachen zu 20 Grofäen, N dis ſpäteſſens Wiittwöch, den g. Juli. 
Zu jed Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umſonſt entgegengenommen. 
Nach Verfpeifung von 3 Portionen die 4 umſonſt Ü — 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. die nüchſte Ginaſtunde 
Um regen Zuſpruch erſucht 


Vierter Kongreß 
wi deulſcher fültur⸗ und Bildungeverein 
Berichte und Verhandlungen P AVI LLON' Aus flug an das Polniſche Meer. 
„ [|| ee l garen eo 
Verlag der Sorlalistischen Arbeiter-Internationnle, 
Senätels mit Jo Greſchen die Pertlon. f in der n der 1 be Volkszeitung“ 
Genossenschaflsbuchhandlung, Zürich 4, Stauftacherstraße 60. 


Inhaltsübersicht: 
4. Berichte des Sekretariats der SAL. Aindel des Feiertags wegen nicht am 
Mitwoch. ſondern Dienstag. den 28. Juni. 


Hin 8 uhr abends fat. 


die Leitung. 


| 
I. Politische Uebersicht, 

II. Organisalton und Finanzen der 841. 
| III. Die Frauen in der SAL 
f - IV. Die angesohlossenen Parteien. 
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V. Parteien in andern Ländern. 
8. Die Verhandlungen des Kongresses und der Konferenzen, 
0 VI. Die Verhandlungen des IV. Kongresses der SAT, in 
Wien 1991 (Stenographisches Protokoll in den Orl⸗ 
| inaleprachen), 
0 VII. Anhang zum Protokoll: Uebersetrungen der fremd- 
sprachigen Reden, 
N VIII. Rednerliste, Delegiertenliste, Kommissionen. Korte 


renzen. 
IX. Bericht über die IV. internationale Frauenkonferens 
der SAL 
X. Die Beschlüsse des Kongresses 1991. — Die Statuten 
der SAL. — Register, 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teinktetie, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Fiühgoltes - bei günſtigem Welter Frledhofsandacht — P. Vernbt, 
dienſt — P Wannagar 9 30 Uhr Beichte, 10 Uht Haupt» Dlenſtag, 10 Uhe Shades ben Petzult Mitt 
gotlesbienſt mit hi Abendmahl — P. Schedle 2 Uhr woch, 9 Uhr Ausflug der Kinder der Kindergsttesplenſte, 
Wottesdienſt mit pt. Abendmahl in poln. Sprache — Chojny, Sonntag, 9 Uhr Anndesgetesdler— f Ber 
9. Wannagat; 2,80 Uhr Kindergottesdleyſt. — 


Neuer Friechof (Doly). Sontag, 6 Uhr Andacht — Waptiften-Aicdhe, Namgot 27, Sonntag, 10 und 4 
BP. Schrbler, en te — Fred. Fehſhabens 1 
ren Narutowſeza 60. Sonntag, 10 Uhr 10 — 41a. Gonntag, 10 und 4 Abt Prebigtgottes 
2 dienſts — Pred. Wenske 
Bethaus (Zubardz), Sterakowſtlego 9. Sonntag, Balut M 
5 8 10 Uhr, Gottesdienst — Willi. Horn. jaluty, Bol. Oimanoweſkiego 90 Sonntag, 10 und 
Zu beziehen durch den Buch- und Zeitschriften Print; 1 500 90 0 20 Donnerstag, 700 Uhr] Abr Prebigtgottenbienfte — Wied, Weiter, 


vertrieb „VOLKSPRESSE", Lodz, Petrikauer 109. 


Bibelſtunde — P. Schmidt. 
96% Zbromie, Haus Sofnenderg. Sonntag, 10 Uhr Gottes Cv. Brüdergemelnde, , Ne 
„Scher 


es 


| 
bienft — Evang. Jahns. Kindergottesdlenſt; 3 Uhr Wrebigte — N. 0. 
Pabianice, Sw. I. Sonntag, 9 Uh dergokli 
— iabianice, Sw, Jana 6. Sonntag, r Kindetgottes · 
der, Dr. Go.tuth, Diafonlffenanktalt, olnsena 48. b., Sonntag dig 28u Mbe Brebigt Senn 
j Venerologiſche Sbestalärzle M. Haltrecht gha ttesblenft; 40 Ahr Enbagt, im 0 La Dig 14, Dienstag, 7 0 ute Brebigt 
N Heilanſtalt Jawvabbla 1. Diotetotofta 10 8. fe e e e 1 8 A e ae A 
5 h . legen und, J . 1 
| Von 8 Use ſeüg bis 8 Uhr abends, Conntapd von Telephon 245.21 — Arne MR DO ee e ee 
9—2 Uhr nachmittags. Konsultation 8 Glety. Haut-, Hart und De Un n N 8 10 he — 
. an — Oeſchlechtstrantheſten. need en DL. een en SM N Iffionshans „Pniel“, Wuleganſka 124. Sonntag, 
g Theater- u. Kinoprogramm. Gmpfangt von BAT Uhr eee lee Leden Ve Ki ben Arena, 1 0 it belftunde. Außer. 
1 Städjisches Theater: Heute 8 und 10 Uhr facht. gd von 50 he Vene ue eee een 
„Banda naprzod“ abends, Sonn» und Feier or! 2 3 
3ommertheater im Staszie-Parkı Heute | tand von 10-1 Ude urn. Waben J dc Same on dungen en i guard, Sl Maut» Gene 
— — . 1 8 5 Aug. * de. Sonntag 
und folgende Tage „Die Spanische Fliege | mit di. galt = 1 Bon, 1 Uhr Gottesbienn | 10 Ude Goiteablent == @. Bodomer 0 Ahr Waden 
| Capitol: Unter Geschäftsaufsicht Prau Dr. med. „ g ee g I: Sa db, den * 
. Sipftt; . Lip 1 m — 
e H. Klatschko KRatolem, 8e Gott enen cand. theol. Zelle, 0 5 
N orso Drei Taufpaten — Ken Maynard Andrzeſotd, Willtinod, 10 he Kurchweſhſe —Baftoren: | St. Veit Wemeinde Sonntag, 10 Uhr Bottesbientt— 
e DM Kind der Straße 3 ee a & 1 55 PEN en Kindergoſtesdlenſt, 7.30 Uhr Jugend 
e e — Blutiger Scherz | Empfängt von 10-11 und Gemeinbeverfammlung; 2 Uht Gemeindefoſt P. Doberſtein Dietefnigkelte- Gem, in Anbrespol, Sonntag, 10 191 
N mpfäng: n 5 Sottesbient — P. Müller) 2 Uhr Aindergettesbienf, 
Przedwioänle: Die entscheidende Nacht — von 4-6 nacht Marhälriehe. Sonmiag, B ht Yrühgatteodient — 8 
Reise des Kapftans Byrd nach dem Nordpol Fenn im Maitkälfent —— | AMifiensnetein „Beidel”, Mowröt 86. Eotntan 


Rukieta: 24 Stunden hi „ Petzl 10 gottesdienst mit l. Mbendmehi | 6 A igtgoltesdien . „ 
Splendid: Weib, sündige nicht! Telephon 213-66. P. Best Uhr a loltesdienſt mit hl. When! meh t Wredigtgottesdien . Gonnabend, o Uhr Vortratz 


®. Petzuit 3.30 Ut Taufen — . Bernbt; 5 Uh für Sieneliten. 


